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cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. Der Zeitſpiegel“. | 


Bierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
bebition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendun ke ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podg ar 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 201 


Für den Monat 


September 
abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


50 Pfg. 
Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


Rundſchau. 
Ueber die von uns bereits eingehend gewürdigte Mittheilung 


des „Reichsanzeigers“ über die zum Herbſt bevorſtehende Ein⸗ 
Tingung eines Geſetzentwurfs, betr. die Reform des 
ilitärſtrafprozeß verfahrens ſchreibt die „Köln. Zig.“ 
e kurze, bündige und im Gegenſatz zu der letzten Aeußerung 
des amtlichen Blattes ſachlich und unzweideutige Erklärung 
ſchneidet einer Erörterung den Faden ab, die ſi h nachgerade zu 
einem Rattenkönig von mebr oder weniger mäßigen Be⸗ 
teachtungen auszuwachſen drohte. Sie kommt noch eben zurecht, 
um die lebhaften Beunruhigungen zu zerſtreuen, die ſich in weilen 
Kreiſen des Volks in Folge der endloſen Kriſengerüchte geltend 
ten und die ſich ſchließlich dazu verſtiegen, an der Aufrichtig⸗ 
das 8 Verſprechens zu zweifeln und an dem Worte zu deuteln, 
meh Fürſt Hohenlohe den Volksvertretern gegeben halte. Nun⸗ 
* r zerfällt auch die Unterſtellung, daß es der Wille des Kaiſers 
„an dem die jo vielfach begehrte Reform der Militärſtrafpro⸗ 
zezordnung zu ſcheitern drohte; die Erklärung des Reichsanzeigers 
beehren 88 1515 an alen wmaßgebenben Stellen die Abſicht 
er 1 Verſt I ung 1 
Auch deshalb begrüßen wir diefe a e 
mit aufrichtiger Genugthuung, weil in ihr die autoritative Form 
wiedergefunden iſt. die in der That geeignet ift, „Mißverſtändniſſe 
und Mißdeutungen zu klären.“ 
In derſelben Angelegenheit ſchreibt die „Nat.⸗Ztg“: Da ß 
die obwaltenden Schwierigkeiten mehr umfaſſen, als die Frage 
r Reform des Militärſtrafverfahrens, bleibt eine Thatſache; 
aber als eine Bürgſchaft für die Verhütung demnächſtiger 
neuer Kriſen wird die Erklärung des Reichsanzeigers dennoch 
angeſehen werden, und man wird fie deshalb in weiten Kreiſen 
En Genugthuung aufnehmen, wenngleich der in Ausſicht geſtellte 


dau if ſich erſt wird beurtheilen laſſen, wenn man ſeinen Wort⸗ 


Pr ennt. — In ähnlichem Sinne äußert ſich faſt die geſammte 
eſſe 


Die conſervativen Organe, wie die „Kreuzztg.“ und die 
ii Ed, Allgem. Ztg.“ drucken die Erklärung des Reichsanzeigers 
ederum ohne jeden Commentar ab. ; 
4 Ehe noch die Erklärung im Reichsanzeiger erfolgte, daß der 
aiſer der Einbringung eines Geſetzentwurfs über die Reform 
den Militärſt⸗afverfabrens feine Zustimmung ertheilt babe, 
kan die „Münch. Allg. Ztg.“ aufs Neue, daß der Reichs⸗ 
fühle er garnicht daran dende, ſeinen Abſchied zu nehmen. Er 
vollkommen im Stande, auch nach dem Zarenbeſuch die 


Die Töchter des Topen. 
Roman von Marguerite Poradowska. 
Deutſch von M. Pillet. 


1 Machdruck verboten.) 
1 80. Fortſetzung.) 
Als das ehrliche Geſicht des Oberförſters mit den offenen 
freimüthigen Augen in dem Rahmen der Thür erſchien, erhellte 
Vincenz Miene plötzlich denn er füblte, daß der Eintretende 
Freund wäre, und daß in dieſer Bruſt ein theilnehmendes 
ve, 5 5 er — Daher ſprang er mit 
Lebhaftigkeit auf un e dem Oberfö : 
. 3 verdanke ich ee a . 
„ freilich heute das e al. daß i 
komme, Herr Rayski; aber ich denke, wir Beide sn 5 4 75 
. — nach wenigſtens. Könnte ich mit Ihnen allein ſprechen?“ 
e er mit einer Handbewegung nach dem Spieltiſch. 
z>eiiß, und wenn Sie vorangehen wollen ..“ 
Bu alle Eintritt in die Eßſtube erfaßte Thaddäus mit einem 
den auf . Eimzelheiten; die hübſche Einrichtung des Zimmers, 
heimkehrenden Präſentierbrett zierlich ſervierten Imbiß für die 
faſſungsloſe jungen Gatten und dazu das verſtörte Geſicht, die 
Diene des Hausherrn. Thaddäus ſetzte ſich auf den 
und ſagte dann ohne weitere Vorrede, ſeinem 
4 Rayen die Augen ſehend: 5 
gedanken darauf i haben Sie geſtern aufrichtig und ohne Hinter⸗ 
zu leben?“ Verzichtet, mit der von Ihnen erwählten Frau 


Das 
3 jungen Mannes färbte ſich dunkelroth, und 


er ſtotterte: 
3 gehandelt eben, ich hätte nur unter dem Einfluſſe 


38. »Ich begreife Ihre En u 
förſter fort. „ — 3 8 e 
Nomödi 5 geipiet; aber Soſehn. auf's Unwürdigſte mit Ihnen 


Onya trug doch keine Schuld daran, 


zeigers 


segründet 1760. 


Redarction und Expedition gäcerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Aaſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 27. Auguſt 


Politik weiter zu führen, auf die er ſich bei Uebernahme des 
Amtes dem Kaiſer gegenüber verpflichtet habe. Dazu gehöre 
auch die Reform der Militärgerichtsbarkeit, von der man 
jedoch nicht vorausſetzen dürfe, daß ſie den Wünſchen der 
Herren Richter, Rickert und Singer genügen werde. 

Den preußiſchen Landtag wird in der nächſten 
Tagung vorausſichtlich eine Novelle zum Handelskammer⸗ 
geſetz beſchäftigen. Ein Entwurf dazu iſt bekanntlich bereits 
den wirthſchaftlichen Vereinigungen zur Begutachtung zugegangen. 
In denjenigen Kreiſen von Handels⸗ und Gewerbevereinen, welche 
an und für ſich mit der Novelle einverſtanden find, wird vielfach 
gewünſcht, daß, wenn einmal das beſtehende Geſetz einer Umge⸗ 
ſtaltung unterzogen werden fol, dieſe auch möglichſt umfangreich 
ausfällt, jedenfalls diejenigen Mißſtände, welche ſich in der Praxis 
gezeigt haben, ſämmtl ich beſeitigt. 

Der Zentralverband deutſcher Kaufleute 
hat ſoeben in Halle a. d. Saale getagt und eine Reihe von 
Beſchlüſſen gefaßt, von denen wir die bemerkenswertheſten hier 
mittheilen: U. a. wurde beſchloſſen. an den Reichskanzler das 
dringende Erſuchen zu richten: im Intereſſe der Erhaltung 
des deutſchen Mittelſtandes eingehende Unterſuchungen „über den 
angeblichen wirthſchaftlichen Nutzen der Konſumvereine durch 
Zertrümmerung ſelbſtſtändiger Exiſtenzen, Schwächung der Steuer⸗ 
kraft und Hinleitung zum ſozialen Staat“ anſtellen zu laſſen und 
Kommiſſionen einzuberufen. Ferner wurde beantragt, bei den 
Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften dahin zu wirken, daß 
die Konſumvereine in Bezug auf alle Steuern ſowie Beſtimmungen 
über Maß⸗ und Gewichtsreviſtonen den Kaufleuten gleichgeſtellt 
werden, daß Beamten- und Offiziers Konſumvereine und 
Waarenhäuſer unterſagt werden, endlich die Vertheilung von 
Dividenden verboten wird. Die Gründung von Kommiſſionen 
zur Ueberwachung des unlauteren Wettbewerbs befürwortete man 
lebhaft. Ein Antrag, den Bundesrath und Reichstag zu erſuchen, 
den Begriff „Kaufmann“ im Handelsgeſetzbuch alſo feſtzulegen: 
Kaufmann im Sinne des Geſetzes iſt Derjenige, welcher eine 
kaufmänniſche Lehrzeit beſtanden hat. Als ſelbſtſtändiger Kauf: 
mann iſt er verpflichtet ſich ins Handelsregiſter eintragen zu 
laſſen“ — gelangte zur Annahme; ebenſo der Antrag: eine progreſſive 
Extrabeſteuerung der Filialen oder Nebengeſchäfte, ſowie ein 
Verbot der Gründung von Detailgeſchäften auf Aktien und ſolchen 
Waarenhäuſern zu erſtreben. 

Auf dem deutſchen Katholikentag in Dortmund 
erſtattete der Abgeordnete Trimban, Rechtsanwalt in Köln, den 
Bericht. Nach demſelben zählt der katholiſche Volksverein 
180 000 Mitglieder, und die Zahl der Flugblätter und Vorträge, 
welche die katholiſchen Maſſen über die Sozialpolitik aufklären 
laſſen, wächſt ſtelig. Als zweiter Redner ſprach der Abgeordnete 
Dr. Lieber über die Ziele des katholiſchen Volksvereins. Unter 
den zahlreichen zur Berathung ſtehenden Anträgen verdienen die 
das Duell bekämpfenden allgemeines Intereſſe, in denen 
unnachſichtige Beſtrafung der Uebertreter der Reichsgeſetze und 
das Verbot aller Duelle im Reichsheer und bei der Marine nach 
dem Vorbilde Englands gefordert wird. Der Katholikentag be⸗ 
ſchloß die Abſendung eines Telegramms an den Papſt und an 
den Kaiſer. Gleichzeitig mit dem Katholikentag tagte in Dortmund 
eine Verſammlung katholiſcher Polen. Die Ver⸗ 
ſammlung verlangte hauptſächlich die Förderung des polniſchen 
Unterrichts. 


und wenn das unglückliche Mädchen vielleicht zu ſehr ihren Stolz 
darein geſetzt hatte, Sie zu heirathen, ſo hat ſie es jetzt theuer 
genug bezahlt. Denken Sie doch die Schande, die Beleidigung, 
die ihr vor der ganzen Nachbarſchaft angethan iſt! Ach, das 
arme Ding muß einem jetzt wirklich dauern! Ich habe ſie eben 
geſehen; ſie war in einem Winkel niedergeſunken, keines Wortes 
mächtig; die Mutter verliert faſt den Kopf darüber.“ 

Rayslis Augen wurden feucht. „Sie haben fie geſehen?“ ſagte 
er, unfähig, ſeine Kaltblüthigkeit zu bewahren. 

Der Oberförſter erzählte ihm nun ſeinen Beſuch im Pfarr⸗ 
hauſe mit allen Einzelheiten und das Ereigniß, welches ihn be⸗ 
wogen hatte, hinzugeben, Er berichtete ihm von Binias Flucht, 
ihre Weigerung, den Seminariſten zu heirathen und der 
Neigung, die ſie mit Janek verband, und dem Widerſtande 
des Popen. 

Während er ſprach, beobachtete er, wie die Spannung in 
den Zügen des jungen Mannes nachließ, und ſein Geſicht ſich 
endlich ganz aufheiterte. Dann rief er plötzlich: „Nun, wenn 
Janek Binia heirathete, würden wir ja den Seminariſten los.“ 

„Natürlich, und das wollte ich gerade jagen. Das Schickſal 
der beiden Liebenden liegt ganz in Ihren Händen, Sie allein 
können den Popen beſtimmen.“ 

„Nach dem, was vorgefallen iſt, kann ich aber nicht wieder 
zu ihm gehen, und bei einer Zuſammenkunft hier würde mich 
meine Heftigkeit fortreißen, fürchte ich. Wenn Sie.“ 

„Was denn? 

„Unſerer Beſprechung beiwohnen wollten! Ihre Gegenwart 
würde mich verhindern, eine Dummheit zu begehen. Sehen Sie, 
lieber Herr Oberförſter,“ fuhr der Thierarzt immer lebhafter 
fort, „ſetzen Sie Ihrer Güte die Krone auf. Eſſen Sie mit 
Janek bei mir zu Mittag; ich ſchicke einen reitenden Boten in 
den Pfarrhof und bitte Tymoftäus, zu mir zu kommen; dann 
ſind wir drei, um ihn zu empfangen.“ 

Thaddäus lächelte verſtändnißvoll. 


Zeikung 


Anzeigen Preis: l 
Die 5geipaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 
Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 


1896. 


Der Freiſpruch des Majors Lothaire durch die kongo⸗ 

ſtaatlichen Gerichte, ſowie die heftigen Ausfälle der belgiſchen 
Preſſe gegen die deutſche Regierung anläßlich dieſes Freiſpruches 
hatten zwiſchen den genannten Reichen eine Verſtimmung hervor⸗ 
gerufen, als deren Folge allgemein die Abſage des bereits in 
Berlin angekündigten Beſuches des Königs Leopold von 
Belgien angeſehen wurde. Wie jedoch neuerdings aus Brüſſel 
verlautet, iſt König Leopold entſchloſſen, ſowohl in Berlin als 
in London ſeinen beabſichtigten Beſuch zur Ausführung zu bringen, 
um bei dieſer Gelegenheit zugleich de durch den Lothaire⸗Prozeß 
hervorgerufene Verſtimmung zu beſeitigen. 
Es wird nunmehr von wohl informirten italieniſchen 
Zeitungen beflätigt, daß König Humbert von Italien ſich 
bereit erklärt habe, eher zu Gunſten ſeines Sohnes abzudanken, 
als einen Friedensvertrag mit Menelik abzuſchließen, wie er von 
dem Miniſterium verlangt werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Auguſt. 

Der Kaiſer arbeitete Dienſtag längere Zeit mit dem Chef 
des Militärcabinets v. Hahnke. Im Auftrage des Monarchen 
begab ſich Flügeladjutant v. Löwenfeld nach Dresden zur Beiſetzung 
des bei den engliſchen Regatten verunglückten Frhrn. v. Zedtwitz. 
Tags zuvor hatte das Kaiſerpaar dem Adlerſchleßen des Offizier⸗ 
corps des 1. Garderegiments beigewohnt. Der Kaiſer gab den 
erſten Schuß ab. Schützenkönig wurde Lieutenant v. Köller. Die 
Kaiſerin überreichte ihm den Kaiſerpreis, einen Silberpokal. 
Major v. Roſenegk erhielt den zweiten Preis, einen von der 
Kaiſerin geſtifteten Pokal. 


legung der beiden neuen evangeliſchen Kirchen in Düſſeldorf das 
Presbyterium ein Telegramm geſandt. Darauf iſt aus dem 
Kabinet der Kaiſerin folgende Antwort eingetroffen: „Ihre 
Majeſtät die Kalſerin haben ſich über die Nachricht des Press 
byteriums von den Grundſteinlegungen für zwei neue Kirchen 


evangeliſcher Kirchen und dem kräftigen Aufblühen ev 
Gemeinden am Rhein Gottes reichtten ende = TORE 
Das Zarenpaar iſt am Dienſtag Vormittag von Peter⸗ 
hof über Warſchau nach Wien abgereiſt, wo die Ankunft be⸗ 
kanntlich am Donnerſtag erfolgt. \ 

Der Kaiſer ſoll, wie verlautet, die Erwartung ausgeſprochen 
haben, daß der Feſtſchmuck der Straßen von Breslau während 
der Kaiſertage beſonders zahlreich auch ruſſi ſche Fahnen auf⸗ 
weiſen werde. 

Prinz Heinrich von Preußen nimmt nur 


an den 
Breslauer Feſtlichkeiten theil. 


Am 6. September Abends begiebt 
er ſich nach ſeinem Gute Hemmelsmark bei Kiel zurück, wo ihm 
das Zarenpaar von Kiel aus einen Beſuch machen wird. | 

Der Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe wird, wie 
verlautet, bereits am 3. September, alſo noch vor der Ankunft 
des deutſchen Ratjerpaares, in Breslau eintreffen. 
Die vor einigen Tagen mitgetheilten Angaben der „Nat. 8.“ 
über die geplanten Gehaltser höhungen der Be⸗ 
amten werden angezweifelt und es wird bemerkt, daß ſich 
die ganze Angelegenheit noch im Vorbereitungsſtadium befinde. 
Die Hauptſchwierigkeit ſoll in der finanziellen Frage der Gleich. 
SS KK... . —. ——.— 


„Nun, willigen Sie ein? Ich 
wäre im Stande, Alles zu verderben.“ 


traue mir ſelbſt nicht, ich 


ihm ſicher imponieren.“ 
Während die beiden Männer miteinander beriethen, wie am 
beſten mit dem Prieſter über die brennende Frage zu verhandeln 
wäre, hatten die Kartenſpieler ihre Partie beendet und ſich jetzt 
mit Wichtigkeit an's Frühſtücken begeben, ſie thaten Zucker und 
Sahne in ihren Kaffee, ſtrichen die Weißbrötchen mit Butter und 
ſprachen von gleichgültigen Dingen. 
„Aber,“ rief einer plötzlich, „wo iſt denn Rayski hinge⸗ 
8 öffn ſelb Thu 

rade öffnete derſelbe die r des Speiſezimmers, 
ſeinen Gaſt hinaus zu geleiten. 1 5 
„Hören Ste, Vincenz,“ rief einer der Brautführer mit 
vollem Munde, „Sie wiſſen doch, daß ich Ihnen ſtets zur 
Verfügung ſtehe, um zum Biſchof zu gehen. Ich kenne Se. 
Gnaden ſehr genau und mache mich anheiſchig, Ihre kleine 
Angelegenheit ebenſo leicht zu ordnen, wie ich die Partie gewonnen 
habe. Ueber die Einzelheiten würden mir einige Notizen 
erwünſcht ſein; wollen Sie dieſelben 
chreiben?? 

Vincenz wies das mit entſchloſſener Geberde zurück. 

„Danke ſehr, mein Lieber, aber ich habe einen janderen 
Ausweg im Auge, der mir bedeutend beſſer erſcheint.“ 

Der Ton, mit dem der junge Mann dies ſagte, war ſo 
zuverſichtlich und heiter, daß ſeine Freunde ſich mißtrauiſch 
anſahen. Wie? Was war denn geſchehen, während ſie in ihre 
Partie vertieft waren? Sollte ihnen der Skandal bei den 
Wahlen, den ſie ſich ſchon ſo ſchön ausgedacht hatten, entgehen? 

„Ja,“ fuhr der Thierarzt mit bewegter, zögernder Stimme 
fort, „vielleicht kann ich den Bruch vermeiden und zwar auf ganz 
ehrenhafte Weiſe; ich hoffe, daß ſich in einigen Tagen Alles 
arrangieren wird.“ 


> 


in Düſſeldorf herzlich gefreut und wünſchen dem Erſtehen neuer 


„Es ſei, Sie haben vielleicht recht, und das Kleeblatt wird 


in mein Taſchenbuch nieder⸗ 


An das Kaiſerpaar hatte gelegentlich der Grundſtein⸗ Re 


* 


N, 
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ſtellung der Beamten der verſchiedenen Reſſorts liegen, wie fie 
durch die Gehaltserhöhung erreicht werden ſoll. Dieſe Frage iſt 
aber noch nicht gelöft. 

Mit dem 1. October d. J. tritt eine anderweitige Regelung 
der landespolizeilichen Ueberwachung der Induſtriebezirke ein. 
Es werden nämlich beſondere Bezirkscommiſſare angeſtellt. die 
nicht dem Landrath. ſondern dem Regierungspräſidenten unterftelt 
ſind. Der Miniſter geht dabei von dem Wunſche aus, über alle 
Vorkommniſſe in den induftriellen Bezirken möglichſt raſch unter- 
richtet zu ſein. 

In zuſtändigen Kreiſen wird in Erwägung gezogen, wie 
weit es ſich empfehle, im Miniſterium für Handel und 
Gewerbe eine beſondere Gewerbeabtheilung zu 
errichten, der ſpeziell dann auch die Ueberwachung des Innungs⸗ 
weſens anvertraut werden würde. Dieſe Maßnahme bedeutet 
eine Annäherung an das von den Innungen in Berlin empfohlene 
Ziel der Errichtung eines Reichshandwerksamts.; 

In Cornelimünſter bei Aachen hat ſich ein vom dortigen 
Seminar ſoeben entlaſſener junger Lehrer bereit erklärt, als 
Ein jährig⸗ Freiwilliger zu dienen. Es iſt dies, 
ſoweit bekannt, der erſte Fall, daß von der Befugniß der 
3 zum einjährig freiwilligen Dienſt Gebrauch gemacht 
wird. 

Die deutſchen Eiſenbahnen haben im Juli im Perſonenver⸗ 
kehr 2.580.475 Mk. und im Güterverkehr 5.623 090 Mk. mehr ein⸗ 
gebracht, als im gleichen Monat des Vorjahres. 

Eine im Reichsanzeiger publiezirte kaiſerliche Verordnung 
beſtimmt, daß das Auswärtige Amt, Kolonialabtheilung, für die 
Bearbeitung der ſämmtlichen Angelegenheiten der Schutztruppen 
zuſtändig ſein ſoll. 


Ausland. 

England. Die Engländer ſind doch in der That zu liebe Brüder. 
Eine Meldung der Pariſer „Agenze Havas“ aus Kairo beſagt Folgendes: 
Es beſtätigt ſich, daß von engliſcher Seite an den Mahdi Unterhändler 
entſendet worden ſind. Dieſelben haben im Namen Kitſchener⸗Paſchas den 
Vorſchlag gemacht, ein unabhängiges Reich des Sudans zu gründen mit 
Obeid als Hauptſtadt und unter der Protektion Englands. Die 
Unterhändler berichteten nach ihrer Rückkehr, der Mahdi habe eine aus⸗ 
weichende Antwort gegeben. Es ſcheine, als ob er die Expeditionstruppen 
> in das Innere locken will, um ſie dann vollſtändiger vernichten zu 

nnen. 

Kuba. Durch eine Verordnung des Generals Weyler, welche die 
Ernte des Kaffees unterſagt, wird auch die Ernte des Zuckerrohrs verboten; 
die Verordnung erſtreckt ſich auf die ganze Inſel Kuba. Einem Bericht⸗ 
erſtatter gegenüber hat General Weyler geäußert, die Maßregel ſei zwar 
eine ernſte, ſie ſei aber die einzige, welche den Aufſtändiſchen das nöthige 
Geld zum Ankaufe von Munition entziehen könne. 

reta. Die Chriſten im Diſtrikt Heraklion ſteckten mehrere mohame⸗ 
daniſche Dörfer in Brand, nachdem ein Kampf mit den eingeborenen 
Türken ſtattgefunden hatte. 1000 bewaffnete Mohamedaner verließen 
Heraklion in der Abſicht, die Provinz Maleriſi zu verwüſten, um dadurch 
Vergeltung zu üben. Der Gouverneur von Heraklion vermag nicht die 
Ruhe aufrecht zu erhalten. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Deutſch⸗Eylau, 25. Auguſt. Die ehemaligen Mitglieder des vor 
Jahren aufgelöſten Gewerbeverein haben ſich kürzlich zuſammen⸗ 
gethan, um den Verein wieder ins Leben zu rufen. 

— Aus dem Sreije ee 25. Auguſt. In der Ortſchaft 
Jellen iſt unter den Schulkindern Schar lach ausgebrochen, etwa 80 
Kinder ſind erkrankt. Die Schule iſt auf drei Wochen geſchloſſen worden. 

— Marienwerder, 25. Auguſt. In der hieſigen Kreisbaumſchule 
wird morgen ein O bſtbaumkurſus beendet, der unter Leitung des 
Herrn Kreis⸗Obergärtners Bauer ſtattgefunden hat. Es betheiligten ſich 
an demſelben 2 Seminarlehrer, 6 Elementarlehrer, 2 Forſtleute, 2 Chauſſee⸗ 
Aufſeher und 1 Gefangenenaufſeher. 5 Si 

— Danzig, 25. Auguft. Geſtern Mittag fuhren einige 70 See» 
kadetten von der hier weilenden Manöverflotte unter Führung einiger 
Offiziere nach Marien burg zur Beſichtigung des Schloſſes und kehrten 
Nachmittags wieder zurück. — Unter der Spitzmarke „Eigenartige 
Ruheſtätte“ ſchreibt die „D. 3.“ Am Kuhthor verſuchte ſich geſtern 
der Arbeiter Heinrich W. ſchwer bezecht zur Ruhe zu legen und zog, wohl 
in der Meinung, zu Hauſe zu ſein, ſeine Kleider aus, ſo daß er ſich 
ſchließlich faſt adamitiſch präſentirte. Ein Schutzmann brachte ihn ſchleunigſt 
in den nicht weit entfernten Ankerſchmiedethurm. — Aehnliches ſoll auch 
ſchon anderwärts und nicht blos bei Arbeitern vorgekommen ſein! — Die 
Manöverflotte hat heute Nachmittag von 4 Uhr ab in verſchiedenen 
Abtheilungen unſeren Hafen und die Rhede verlaſſen. — Landeshauptmann 
Jäckel iſt heute Nachmittag von ſeinem Urlaub, den er in den Alpen 
verlebt hat und den er Kränklichkeitshalber hat verlängern müſſen, wieder 
hierher zurückgekehrt. ? 

— Dirſchau, 26. Auguſt. Geſtern früh 4 Uhr fand auf dem Rangir⸗ 
bahnhofe in Dirſchau auf dem ſogenannten Potsdamer Geleiſe ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Rangirzuge und mehreren dort ſtehenden 
Wagen ſtatt, wobei drei von dieſen Wagen erheblich beſchädigt wurden. 
Betriebsſtörungen haben nicht ſtattgefunden. 

— — Schlochau, 25. Auguſt. Die landwirthſchaftliche 
Winterſchule in Schlochau beginnt am 15. Oktober ihren zwölften 
Kurſus. 

eu Argenau, 24. Auguſt. Eine Einwohnerfrau, am Markt wohnend, 


brach heute beim Betreten des über ihrer Wohnung befindlichen Bodens 


durch die Decke durch, ſtürzte herab und zog ſich ſo ſchwere innere Ver⸗ 
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„Alles arrangieren! Das iſt ja entſetzlich,“ ſchrieen die 


fünf Spieler im Chore, „ein richtiger Verrath, ſchwarzer Undank! 


Was, wir bringen die ganze Nacht bei ihm zu, um ihn zu 
tröſten, ihn aufzurichten, und nun kommt jemand anders, ein 
Abgeſandter des Popen jedenfalls, und da läßt er uns im Stich!“ 

„Halt!“ ſchrie Vincenz plötzlich mit ſeiner Stentorſtimme, 
die er auf einmal wiedergefunden hatte, und der Tiſch dröhnte 
unter ſeiner wuchtigen Fauſt. „Was fällt Euch denn ein, mir 
Vorſchriften machen zu wollen? Habe ich etwa nicht das Recht, 
zu thun, was mir gefällt? Himmel Donnerwetter!“ 

Sofort nahmen die unzufriedenen Geſichter der Patrioten 
wieder einen ehrſurchtsvoll⸗ergebenen Ausdruck an; hatten fie doch 
plöglich ihren Herrn und Meiſter wiedergefunden, unter deſſen 
Uebergewicht ſie ſich unwillkürlich beugten. 

„Nun dann um jo befjer,“ ſtotterten fie. „Niemand ſoll uns 
beſchuldigen, zum Unfrieden gerathen zu haben.“ 

„Gut, gut,“ ſagte Vincenz, der innerlich über ihre jämmer⸗ 
liche Miene lachte, „ich hoffe in vierzehn Tagen werden wir, meine 
Frau und ich, Sie einladen können, à pendre la crémaillère, 
wie der Franzoſe jagt,” Und fachte ſchob er fie mit ſeinen großen 
Händen an den Schultern zur Thur hinaus. Dann rief er dem 
alten Reitknecht zu: „Anton ſoll gleich ein Pferd ſatteln und eine 
Beſtellung ins Pfarrhaus ya 


Es hatte zwei Uhr geſchlagen auf dem viereckigen Thurm 
am Marktplatz. Der Wächter hatte ſein einförmiges Hornſignal 
in alle vier Gegenden hinausgeblaſen, um der Einwohnerſchaft zu 
zeigen, daß ſeine Wachſamkeit nimmer ſchliefe. 

„Schon zwei Uhr?“ rief Thaddäus. „Der Pope wird nicht 
lange auf ſich warten laſſen. Die Zuſammenkunft war ja auf 
halb drei Uhr feſtgeſetzt, nicht wahr? f 

Der Thierarzt nickte. „O, er wird ſchon pünktlich ſein! 

„Nun trinken wir auf guten Erfolg, ſtoßen Sie an, Rayski, 
und Du auch, Janek!“ 

Der Augenblick nach dem Mittageſſen war gekommen, wo 
die Menſchen mit befriedigtem Magen friedlich und heiter 
geſtin mt find. 

Ein Diener brachte Kaffee und Cigarretten. 


letzungen zu, daß ihr Zuſtand bedenklich iſt. Die Mitte der 30er ſtehende 
Frau iſt Mutter von 7 Kindern. 

— Strelno, 24. Auguſt. Das 140. Regiment aus Inowrazlaw, 
welches ſich auf dem Marſche zum Manöver befindet, lag Sonnabend und 
Sonntag hier und in den benachbarten Dörfern im Quartier. — Die 
Treppenanlage auf dem Mäuſethurm zu Kruſchwitz iſt nunmehr fertig 
geſtellt und ſteht der Aufſtieg zum Thurme gegen ein Eintrittsgeld von 15 
Pf. pro Perſon dem Publikum frei. Schlüſſel zum Thurm und Eintritts⸗ 
karten werden im Kreisgärtnerhauſe verabfolgt. 

— Pr. Holland, 25. Auguſt. Welche gewaltigen Unterſchiede in der 
Preisforderung für öffentliche Bauten manchmal beſtehen, 
war letzten Freitag in dem Bietungstermine für den Chauſſeebau Hirſchfeld⸗ 
Nahmgeiſt wieder recht deutlich zu ſehen. Für die Erd⸗ und Walzarbeiten 
auf der 3400 Mtr. langen Strecke betrug das niedrigſte von den einge⸗ 
gangenen neun Angeboten 11,188 Mk., während das höchſte Gebot 
32,189 Mk., alſo faſt das dreifache der niedrigſten Forderung, betrug. 

— Hammerſtein, 25. Auguſt. Das Offizierkorps des in Bromberg 
garniſonirenden Feld⸗Artiller ie⸗Kegiments Nr. 17 veranſtaltete 
am Sonnabend hier ein Wettrennen. In der Hammerſteiner Steeple⸗ 
Chaſe, 2000 Meter, war 1. Lieutenant Goetz brauner Wallach „Gänger“, 
2. Lieutenant Hollwegs brauner Wallach „Gendarm“, 3. Hauptmann 
Zwengers Fuchs⸗Wallach „Flößer“. Gneſener Steeple⸗Chaſe, 2500 Meter, 
1. Lieutenant Pohls brauner Wallach „Lomond“, 2. Lieutent Eichners 
Fuchs⸗Stute „Skirmiſch“, Reiter Lieutenant Bode, 8. Hauptmann Grabes 
brauner Wallach „Handrian“. Redoute⸗Jagdrennen, 2500 Meter, 1. Lt. 
Schmollers ſchwarze Stute „Jute“, 2. Lieutenant Bartſchs braune Stute 
„Terra“, 3. Lieutenants Hoernigks ſchwarze Stute „Ballade“. Jagd mit 
Auslauf, 5000 Meter, 1. Lieutenants Pohls ſchwarzer Wallach „Mameluk“ 
2. Lieutenant v. Wedels Fuchs⸗Stute „Inſel“. 

— Neuſtadt, 24. Auguſt. Heute traf mit dem Morgenzuge Herr 
Profeſſor Schweninger hier ein, um dem zur Zeit in Schloß 
Neuſtadt beim Grafen von Kaiſerlingk weilenden Geſandſchafts⸗Attachee 
5 Below, der vor kurzer Zeit vom Pferde geſtürzt iſt, einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. 

— Tiegenhof, 25. Auguſt. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr kamen 
der Inſpektor und zwei Arbeiter des Amtsvorſtehers Dyck aus Gr. Maus⸗ 
dorf vom Felde gefahren und ſahen auf dem Kuhwieſenſchen Wege, der 
nach Krebsfelde führt, am Grabenrande einen Stiefel und ein Haarzeug 
zum Senſenſchärfen. Bei genauerem Zuſehen fanden ſie im Graben ſelbſt 
mit Kraut bedeckt die gräßlich zugerichtete Le iche eines Mannes 
liegen. Der linke Arm war aufgeſpalten und auch am Kopfe zeigten ſich 
große Wunden. Daneben lag ein Spaten. Weder iſt die Leiche erkannt, 
noch iſt über die That ſelbſt irgend ein Anhalt vorhanden. Hoffentlich wird 
2 den Behörden gelingen, baldigſt Licht in dieſe dunkle Sache zu 

ringen. 

— Schulitz, 24. Auguſt. In der Stadtverordnetenſitzung 
am Sonnabend wurde der am 20. Juni in der Erſatzwahl gewählte Dach⸗ 
deckermeiſter Brüning als Mitglied eingeführt und verpflichtet. Das Orts⸗ 
ſtatut betreffend die Errichtung einer Freibank für minderwerthiges Fleiſch 
in der Stadt wurde genehmigt. Zur Prüfung der Kämmereikaſſen⸗Rechnung 
pro 1. April 1895/96 wurden Kaufmann Moritz Friedländer und Dach⸗ 
deckermeiſter Brüning gewählt. Aus dem diesjährigen Einſchlag aus dem 
Stadtwalde ſoll das Derbholz auf dem Stamme und Reiſig als Faſchinen 
verkauft werden. Die Gemeindejagd Schulitz hat Spediteur Auguſt Groch 
von hier auf 3 Jahre für 40 Mark pro anno gepachtet. 

— Bromberg, 25. Auguſt. In der Nacht zu heute entſtand auf dem 
Bodenraum des Gebäudes der Provinzial⸗Blindenanſtalt Feuer. 
Wann es entſtanden, iſt nicht bekannt; es wurde erſt gegen 3 Uhr, als die 
hellen Flammen zum Dache hinausſchlugen, bemerkt, und die Feuerwehr 
durch den nächſten Melder herbeigerufen. Die Wehr war ſehr bald zur 
Stelle, mußte ſich jedoch darauf beſchränken, das Feuer auf ſeinen Herd, 
den Bodenraum, zu beſchränken. Dieſer brannte völlig nieder. Als ein 
Glück iſt es zu betrachten, daß die beiden kranken blinden Mädchen, die in 
dem auf dem Bodenraum liegenden Krankenzimmer untergebracht waren, 
am Nachmittag vor dem Ausbruch des Feuers als geſund entlaſſen waren. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bisher nicht mit Gewißheit er⸗ 
mittelt; wie es heißt, ſoll es durch Ueberheizung eines Schornſteins her⸗ 
vorgerufen fein. — Eine Herdbuchgeſellſchaft für die Provinz 
Poſen iſt geſtern in einer Verſammlung von Großlandwirthen in Mylius 
Hotel zu Voſen durch Feſtſetzung der Statuten endgiltig gegründet worden. 
Die Geſellſchaft hat ſich die Reinzüchtung von Holländer und Oldenburger 
Rindvieh und deſſen beſtmöglichſte Verwerthung zum Ziele geſetzt; ſie wird 
ihre Thätigkeit im Anſchluß an die Poſener Landwirthſchaftskammer ent⸗ 
falten und ihren Sitz in Poſen haben. ER, l 

— Crone a. B., 24. Auguſt. Die Pfarrſtelle zu Wtelno iſt dem 
Pfarrer Nieklewicz aus Sierakowitz bei Karthaus übertragen worden. Seit 
dem im Frühjahr er. erfolgten Tode des letzten Inhabers wurde die Stelle 
adminiſtrativ verwaltet. - 

— Inſterburg, 25. Auguſt. Der Lehrling eines Uhrengeſchäfts 
machte geſtern Nachmittag mittels eines Revolvers durch einen Schuß in 
die Schläfe ſeinem Leben ein Ende. Der Prinzipal deſſelben kehrte 
Nachmittags gegen 1 Uhr vom Mittageſſen zurück und fand ſein Geſchäft 
und auch die Hinterthüre verſchloſſen. Nichts Gutes ahnend, ließ er die 
Thüre öffnen und fand ſeinen Lehrling bereits als Leiche vor. Nach einer 
hinterlaſſenen Viſitenkarte iſt Lie besgram (!) der Grund der unſeligen 
That. De Verſtorbene war — ſchon 16 Jahre alt. 

— e 25. Auguſt. Beim die sjährigen Offizier⸗Preisſchießen 
des 1. Armeekorps fiel der Kaiſer⸗ Preis, ein Säbel, dem Lieutenant 
v. Blücher im Grenadier⸗ Regiment König Friedrich III. zu, einem 
Sohne des Herrn v. Blücher⸗Oſtrowitt. 

— Zilfit, 25. Auguſt. Herr Direktor Hannemann eröffnet hier 
die Theaterſaiſon am 27. September. Stadtrath Wit⸗ 
ich ef, der ſich bekanntlich behufs Beobachtung ſeines geiſtigen Zustandes 
in Allenberg befand, iſt, wie ſchon gemeldet, von dort wieder zurückgekehrt. 
Die Vertheidigung hatte eine Verlängerung der Beobachtungszeit beantragt; 
die Staatsanwaltſchaft hat dieſem Antrage jedoch nicht ſtattgegeben. 
die Angelegenheit Witſchel in der am 21. September beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode zur Verhandlung kommt, iſt noch ungewiß. 


„Alſo zweimal die Woche wurden die Bilder umgeräumt, 
ſagen Sie?“ fragte der Thierarzt den Förſter lachend 
„Ja, Binia hat es mir erzählt. Die ganze Familie war 
dabei deſchäftigt, mit Ausnahme der Dienſtmägde, die man nicht 
ins Geheimniß ziehen wollte. Am Sonntag, Ihrem Tage, hing 
man die Polen auf: Stephan Batory, Kos ciuzko, die Königin 
Wanda, Mittwochs dagegen traten die Ruſſen an ihre Stelle. 
Eines Sonntags war es aus Unachtſamkeit verſäumt worden, 
Nikolaus den Unvergeßlichen herunterzunehmen, und das Verſehen 
wurde erſt nach Ihrer Ankunft bemerkt. Sie können ſich denken, 
wie die ganze Familie auf Kohlen ſaß. Aber Gott ſei Dank, es 
ging noch glücklich vorüber.“ 
„Was für ein Schauſpieler. dieſer Tymoftäus!“ ſagte der 
Oberförſter und blies eine blaue Rauchwolke in die Höhe „Aber 
ich glaube, daß er noch mehr dumm als wirklich schlecht iſt. 
Freilich verſchlagen, eitel, eigennützig iſt er ſicher.“ 
„Und wie hart hat er ſich gegen Binia gezeigt!“ 
„O, das ſoll er uns alles bezahlen,“ rief der Thierarzt. „Aber 
er wird gleich hier ſein; gehen wir in mein Arbeitszimmer.“ 
Dieſes war ſorgfältig in Ordnung gebracht und trug ſein gewöhn⸗ 
liches ernftes Ausſehen. Vincenz wies dem Oberförſter einen Seſſel. 
„Setzen Sie ſich, Herr Präſident,“ rief er la end, „denn 
Sie halten die Sitzung ab, Hans und ich, wir ſtellen die Kläger 
vor, und der Angeklagte .. . ach, da kommt er!“ 
Und wirklich hielt der Wagen Ivanickis gerade vor der 
Rampe; der Pope, deſſen erhißtes Geſicht große Unruhe verrieth, 
fiteg aus, nachdem er dem ihn begleitenden Bauernjungen 
noch mit harten Worten eine Rüge ertheilt hatte. 
Das Zimmer war ziemlich düſter, daher unterſchied der ehr⸗ 
würdige Herr, der von dem Lichte draußen geblendet war, die 
daſelbſt befindlichen Perſonen nicht ſogleich. Erſt als er ſich an 
die Dämmerung in der Stube gewöhnt hatte, ſah er plötzlich die 
drei Männer, die er ſo wenig zuſammen anzutreffen vermuthet 
hatte, und die ihm durch den Ernſt ihrer Haltung faſt den Ein⸗ 
druck eines Gerichtshofes machten. Beſonders Janeks Gegenwart 
beunruhigte ihn. Was wollte denn der Sohn des Brunnenmachers 
hier, der Burſche, deſſen Anblick ihm immer einen unangenehmen 
Zwiſchenfall in ſeinem Leben ins Gedächtniß rief. (Fortſ. folgt.) 
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Lokales. 
Thorn, 26. Auguſt 1896. 

x [Seine Königliche Hoheit der Prinz 
Albrecht von Preußen] haben, wie uns von zuftändiger 
Seite mitgetheilt wird, bei der geſtrigen Frühſtückstafel ſich Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli gegenüber in ſehr anerkennender 
und lobender Were über die feſtliche Ausſchmückung ausgeſprochen. 

— [Seine Königliche Hoheit der Prinz Albrechtvon 
Preußen] traf heute von Oſtrometzko kommend pünktlich 8 Uhr 33 Min. 
Vormittags wiederum auf dem Stadtbahnhofe hier ein, beſtieg den bereit 
ſtehenden offenen Wagen und fuhr mit ſeinem Gefolge durch dieſelben 
Straßen wie geſtern nach dem Liſſomitzer⸗Exerzierplatz zur Beſichtigung der 
70. Jufanterie⸗Brigade. Nachdem Seitens des Prinzen und ſeines Ge⸗ 
folges die Pferde beſtiegen waren, ertönte das Kommando „Achtung“ 
„Präſentirt das Gewehr“. Der Präſentirmarſch ertönte und die Fahnen 
ſalutirten. Der Prinz ritt erſt am Infanterie⸗Regiment von Borcke, dann 
am Inf anterie⸗Regiment von der Marwitz vorbei. Mit dem Prinzen ritten 
noch derlkommandirende General des XVII. Armee⸗Corps, Exellenz v. Lentze, der 
Kommandeur der 35. Diviſion, Generallieutenant Exellenz v. Amann, der 
Gouverneur von Thorn, Generallieutenant Exellenz Rohne und der 
Kommandeur der beſichtigenden zu Brigade, Generalmajor Gotzhein mit ihren 
Stäben die Fronten ab. Es war die ein wundervoller Anblick, zumal die 
Sonnenſtrahlen des klaren Himmels, welcher uns übrigens heute früh nach 
längerer Zeit wie der ein fröhliches Antlitz zeigte, ſich in den bunten Reihen ab⸗ 
ſpiegelten. Daraufhin begann d. Parademarſch u. nach dieſem die verſch. Poſitionen 
in der Brigade und dann das Gefecht. Während des Gefechts griff die Brigade 
unvermuthet unter per ſönlicher Leitung des Prinzen eine Kavallerie⸗ 
truppe, beſtehend aus den 4. Ulanen an. Nachdem die Attacke ab⸗ 
geſchlagen war, formirte ſich die Kavallerie zu einem Parademarſch, 
welchen der Prinz abnahm, während die Infanterie noch immer weiter focht. 
Der Prinz war über die Leiſtungen der Truppen ſichtlich erfreut. Er 
dankte den höheren Vorgeſetzten für die tüchtige Heranbildung der Truppen, 
dieſelben hätten bei der letzten Regimentsbeſichtigung vom 21. d. Mts. auf 
demſelben Platze ſeine vollſte Befriedigung erlangt und heute wurde dieſes 
durch ein gemein ſames Exerzieren in der Brigade bekräftigt. Der Prinz 
verabſchiedete ſich von der Brigade und fuhr dann nach dem Hotel 
„Schwarzer Adler“, überall von der ihn begrüßenden Volksmenge mit 
lebhaften Hurrahrufen empfangen. 

* [Rennen in Thorn.] Aus Anlaß der Anweſenheit 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht in Thorn fand 
heute Nachmittag 2 Uhr auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz ein 
Pferderennen ſtatt, an welchem ſich die Offiziere der 35. 
Kavallerie⸗Brigade, bezw. der 35. Divifion betheiligten. Se. Kgl. 
Hoheit der Prinz wohnte ſelber auf einer von Herrn Steinkamp⸗ 
Mocker für ihn errichteten Tribüne dem Rennen bei und hat 
bekanntlich auch einen prächtigen Ehrenpreis für den Sieger in 
. » Chaje geſtiftet. Das Rennen nahm folgenden 

erlauf: > 

L Chargenpferd-Jagd:Rennen, Ehrenpreis dem ſiegenden 
Reiter. Ehrenpreiſe den Reitern des zweiten und dritten Pferdes. 
Für Chargenpferde von Offizieren der 35. Kavallerte⸗Brigade und 
von ſolchen zu reiten. Einſatz 5 Mark ganz Renngeld. Gewicht 
75 Klg. Chargenpferde, die einen Geldpreis gewonnen haben, 
find ausgeſchloſſen. Diſtance ca. 2000 Mtr. — 11 Nennungen. 
8 Pferde laufen. 1. Lt. v. Madeyski's 5. Kür. F.⸗W. „Cito“ 
mit etwa 3 Längen; 2. Lt. Hünke's 4. Ulan. br. Stute 
„Ziege“; 3. Lt. v. Köhne's 4. Ulan. br. Stute „Ente“. — 
Reiter Beſitzer. — Sämmtliche Pferde blieben lange Zeit zu⸗ 
ſammen, bis kurz vor dem Ziel Lt. v. Madeyski vorkam. 

II. Garniſon Hürden⸗Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden 
Reiter, Ehrenpreiſe den Reitern des zweiten und dritten Pferdes. 
Für Pferde von aktiven und z. Zt. eingezogenen Reſerve⸗ und 
Landwehr Offizieren der in Thorn garniſonirenden Truppen⸗ 
Stäbe pp. ſowie der auf dem Schießplatz befindlichen Offiziere 
II. Batls. Fuß Art. Regts. 15 und von ſolchen zu reiten. Offi⸗ 
ziere der 35. Kavallerte Brigade aus en. Einſatz 5 Mark 
ganz Renngeld ohne Gewichtsausgleich. nc <a. 2000 Mr. 
— 9 Nennungen. 4 Pferde laufen. 1. Hauptm. Sauer 3 
Fußart. 15 ſchwbr. St. „Rabylie“, Reiter Beſ., mit ungezählten 
Längen; 2. Lt. v. Krauſe 's Regt. 21 br. St. „Zaſcht“, 
Reiter Beſ; 3. Generallieut. Rohnes br. W. „Wörth“, Reiter 
Lt. Huber II. 

III. Brigade, Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter, 
Ehrenpreiſe den Reitern des zweiten und dritten Pferdes. Für 
Pferde aller Länder von Offizieren und z. Zt. eingezogenen Reſerve⸗ 
und Landwehr Offizieren der 35. Kavallerie⸗Brigade. Einſatz 5 Mk. 
ganz Renngeld. Gewicht 4. 70 Klg., 5 j. 72 ¼ Klg., ältere 
Pferde 75 Klg. Für jede 1895 und 96 in Summa gewonnene 
500 Mark 2½ Klg. extra bis 7 ½ Klg. accum. Diſtance ca. 
3000 Mtr. — 4 Nennungen, 1 Nachnennung. 4 Pferde laufen. 
1. Rittm. v. Wifjel’s 4. Ulan. 4jähr. br. W. „Game and Set“ 
von Trachenberg a. d. Queen Gladys, Reiter Lt. v. Richt⸗ 
hofen 1, mit 2 Längen; 2. Lt. Würtz's 5. Kür. F.⸗W. 
„Staroſt“ von Anarhafis a. d. Senſe. Reiter Lt. v. Vogel 
5. Kür.; 3. Lt. v. Köhn e's 4. Ulan. F. „Caſimir“ — Diejes 
Rennen war hochintereſſant; es blieben faſt bis zuletzt alle vier 
Pferde zuſammen, die erſte Hürde an der Tribüne wurde von 
drei Pferden zu ganz genau derſelben Zeit genommen, und nur 
das vierte ſprang eine Idee früher. Kurz vor dem Ziel ging 
Lt. v. Richthofen zwei Längen brillant vor. 

IV. Steeple⸗Chaſe. Ehrenpreis, gegeben von Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen dem ſiegenden 
Reiter. Ehrenpreiſe den Reitern des zweiten und dritten Pferdes. 
Für eigene Pferde von aktiven und z. Zt. im Dienſt befindlichen 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offizieren der 35. Diviſion und des Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 35. Vollblutpferde und Pferde, die ein 
Rennen mit einem ausgeſetzten Geldpreiſe gewonnen haben, aus⸗ 
geſchloſſen. Einſatz 10 Mk. halb Renngeld. Gewicht 4 J. 75 Rlg,, 
5 j. 78 Klg., ältere Pferde 80 Klg. Diſtancee 3000 Mtr 
8 Nennungen und 2 Nachnennungen. 6 Pferde laufen. 1. Lt. 
Frhr. v. Wachtmeiſter's 4. Ulan. ſchwarze St. „King Bell“, 
Reiter Beſitzer, mit ungezählten Längen; 2. Lt. v. Schmidts 
4. Ulan. dbr. St. „Armee“; 3. Lt. v. Vogel !s 5. Kür. br. 
W. „Saxon“; 4. Lt. v. Schön ing's Schi. „Azur“. — Auch 
dieſes Rennen nahm einen ſehr intereſſanten Verlauf; Lt. v. 
Wachtmeiſter übernahm ſogleich die Führung und blieb auch 
während des ganzen Rennens weit voraus. Bei dieſem 
Rennen war leider auch ein Unfall zu verzeichnen, der aber 
zum Glück noch verhältnißmäßig gut abging: Beim Nehmen 
der Hürde vor der Tribüne ſtülnr z te Lt. von Diringshofen 
(4. Ulan.) mit ſeiner br. St. „Tina“ und gerieth mit dem 
rechten Bein unter das Pferd: Roß und Reiter erhoben ſich aber 
ſogleich wieder, und Lt. v. Diringshofen, der dem Anſchein nach 
nur eine Verſtauchung des rechten Fußes erlitten, beſtieg das 
Pferd wieder, ſetzte aber das Rennen nicht fort, ſondern ritt 
zum Sattelplaß- 

Prinz Albrecht, für den auf den Sattelplatz eine 
beſondere hübſch drapirte Tribüne errichtet war, verfolgte jämmt: 
liche Rennen mit größtem Intereſſe, desgleichen auch die Herren 
ſeiner Begleitung, darunter der kommandirende General, Exc. 
von Len tze, der Gouverneur von Thorn, Excellenz 
Roh ne und der Divifions Kommandeur Excellenz 
v. Amann. Nach dem vierten Rennen übergab Se. Kgl. Hoheit 
eigenhändig den Siegern dieſes Rennens die Preiſe, hierbei 
namentlich die Herren Lieutenant Frhr. von Wachtmeiſter und 
Lieutenant von Vogel durch längere huldvolle Anſprachen 
auszeichnend, ihnen dabei wiederholt die Hand ſchüttelnd. — 


Während des Rennens unterhielt ſich der Prinz, ſoweit ſeine 


| 


nnen 


nulmerkſankeit nicht durch die Reiter in Anſpruch genommen 
urde, beſonders angelegentlich mit dem Herrn kommandirenden 
hr eral. Einmal ſtieg Se. Königl. Hoheit auch von der Tribüne 
0 und begrüßte Herrn v. Blücher Oſtrowitt nebſt Gemahlin, 
lied dem Rennen vom Sattelplatz aus zuſahen, in längerer 
ebenswürdiger Unterhaltung. Nachdem das Rennen beendet, 
eſtieg der Prinz wieder den Wagen und fuhr, mit brauſendem 
wei begrüßt, mit den Herren jeines Gefolges nach dem Stadt: 
ahnhof, von wo nach 4 Ühr die Abreiſe nach Oſtrometzko erfolgte. 
ei Heute Abend 6 Uhr findet in den Räumen des Artushofes 
De ſogenanntes Renndiner ſtatt, an dem eine große Anzahl 
fgiere theilnehmen. 
x Wie wir joeben noch hören, hat der von Herrn Hoflieferanten 
Thomae für die geſtrige Frühſtückstafel des Prinzen gelieferte 
walelaufjag, in Geſtalt eines Luftballons aus Pfeffer⸗ 
uchen den Beifall deſſelben in ſo hohem Grade gefunden, daß 
Feu Königl. Hoheit den Wunſch ausſprach, derſelbe möchte ſeiner 
rau Gemahlin nach Braunſchweig überſandt werden. 
S * [Perſonal veränderungen in der Armee.] 
ek. Lt. Sauer von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 141 
Braunsperg) zum Pr. Lt.; Tappen, Sek. Lt. von der Rei. 
Inf. Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 (Belgrad), 
zum Pr. Lt.; Schwarz, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Inowrazlaw zum Pr. Lt.; Fuhrmann. 
ek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. von Grolman Nr. 18 
(Muskau); Völte l, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. 
Nr. 18 (I Breslau); Saeger, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. 
Regts. Graf Schwerin Nr. 14 (Beuthen), zu Prem. Lieuts.; 


die Sek. Lts.: Lieſenhoff von der Reſ. des Inf. Regts. 


Nr. 14 (Dortmund); Fließ bach von der Ref. des Inf. Regts. 
Nr. 14 (Stolp); Red von der Inf. 1. Aufgeb. des Landw. 
Bez. Konitz; Richter, Beyling von der Inf. 1. Aufgeb. 
des Landw. Bez. Thorn; Kanenbo wen von der Rei. des 
Fuſ. Regts. Nr. 33 (Graudenz); Raapke von der Reſ. des 
1. Hannov. Inf. Regts. Nr. 74 (Graudenz); Jorck von der 
Rei. des Gren. Regts. Nr. 4 (Danzig); Jacobı von der Rei. 
des Gren. Regts. Nr. 5 (Danzig); Knuth von der Inf. 1. 
Aufgebots des Landw. Bez. Danzig; Strehlke von der 
b e) des Gren. Regts. Nr. 5 (Neuſtadt), zu Pr. Lts. — 
eſördert — Gehrt. Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
% Landw. Bez. Pr. Stargard, der Abſchied bewilligt. 


N ＋[Perſonalien.] Der Kreisthierarzt Ru ſt zu 

2 arienburg iſt, unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen 
int, in die Kreisthierarztſtelle des Landkreiſes Königsberg, mit 

8 Amtsſitz in Königsberg i. Pr., verfegt worden. — Der 

glorer Radtke in Bulowsheide in zum 1. September nach 
Krebs, Kreis Marienwerder, verſetzt. 


S . [Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen 
tädtetages] hat das Programm, welches für die am 20. 
1 21. September in Marienburg ſtattfindende Verſammlung 
eſtgeſetzt war, geändert. Das neue Program m lautet 
ee wie folgt: Sonntag, den 20. September von 3 Uhr 
1 Begrüßung der Theilnehmer im Geſellſchaftshauſe. Von 
Uhr ab Beſichtigung des Hochmeiſterſchloſſes. Abends 8 Uhr 
nelung der freiwilligen Feuerwehr auf dem Platze vor dem 
bau ienthor und darauf geſelliges Zuſammenſein im Geſellſchafts⸗ 
2 Der Vorſtand wird außerdem noch am Sonntag von 
den Uhr im Rathhauſe eine Vorſtandsſitzung abhalten. Um 
demſel Mag etwas zu entlaſten, wird vorausſichtlich noch an 
des en Tage um 6 Uhr im Geſellſchaftshauſe eine Sitzung 
erlebt tädtetages abgehalten werden, in welcher die Formalien 
1 gt, eine Gedenkfeier für den verſtorbenen Oberbürgermeiſter 
werd a umbach veranſtaltet und bezw. der neue Vorſitzende gewählt 
Beſichti fol, Montag von 8—9 bezw. 10 Uhr findet die 
gung ſtädtiſcher Anſtalten und Einrichtungen ſtatt. Es 
werden u. a. beſichtigt das Seminar, die Taub enanftalt, 
das evangeliſche Diakoniſſenkrankenhaus, ſowie auch das katholische 
St. Marienhaus. Außerdem wird die in Marienburg beſtehende 
Kochſchule, die ſich vorzüglich bewährt hat und der Hörſaal der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule, woſelbſt Zeichnungen der Fort: 
düldungsſchüler zur Ausſtellung kommen, beſuckt werden. Von 
6 bezw. 10 Uhr ab bis 12 Uhr Mittags finden die Verhand⸗ 
ungen im Schützenhauſe ſtatt; von 12—12½ Uhr wird den 
ertretern der Städte von der Stadt Marienburg im Sqhützen⸗ 
auſe ein Frühſtück gegeben. Auf 12½ Uhr iſt die Fortſetzung 

r Verhandlungen angeſetzt. Nach Schluß der Verhandlungen 
durch die Stadt. Die Wagen werden von der Stadt 
Eſſenlenburg geſtellt. Um 6 Uhr Nachmittags gemeinſchaftliches 
ta en im Geſellſchaftshauſe. Auf der Tagesordnung des Städte⸗ 
ges ſteht unter Anderem: „Die Entwickelung des Kommunal⸗ 
euerweſens in Weſtpreußen ſeit Inkrafttreten des Kommunal⸗ 
Sbabengeſezes vom 14. Juli 1893“; Berichterſtatter Herr ftello. 
tadtverordnetenvorſteher Meißner ⸗ Elbing. „Berathung über 
bänderung des § 56 Nr. 6 der Städteordnung, ſoweit derſelbe 
Bericterg der Gemeindebeamten auf Lebenszeit vorſchreibt“; 
er an alter Herr Bürgermeiſter Eupel⸗Konitz. Der Vorſtand 
S. adtverorbns chen Städtetages beſteht zur Zeit aus den Herren 
To als finn Vorſteher und Gymnaſialprofeſſor Boethke⸗ 
Bürger meiſter Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, 
Gulmiee Stadt auth oe Marienburg, Bürgermeiſter Hartwich⸗ 
’ 2 i Mi 5 
eee 4 eiff⸗Graudenz und Bürgermeiſter Würtz 
— ([Die rendaufſichtsbeamten] (Ober ⸗Grenz⸗ 
belle und Grenzauſſeher) find, wie wir bereits mitgetheilt 
dern, dur Mitwirkung bei Ergreifung Fahnenflüchtiger 
di pflichtet worden, zu welchem Zwecke ihnen in dieſer Beziehung 
Gre, Eigenſchaft der Polizeibeamten beigelegt iſt. Die Ober: 
Fabnzkontrolleure und Grenzaufſeher find bei der Feſtnahme 
flüchtiger befugt, bei etwa ihnen entgegengeſetztem Wider⸗ 

indeß unter Umſtänden von ihrer Waffe Gebrauch zu machen, 
gejegt Nur nach den über den Waffengebrauch der Poltzeibeamten 
(ri aufgeſtellten Grundſätzen. Es finden deshalb die Vor⸗ 
en des Geſetzes über den Waffengebrauch der Grenzaufſichts⸗ 
Kuchen vom 28. Juni 1834 auf Fälle der Ergreifung Fahnen⸗ 
ent keine Anwendung. Nach dieſem Geſetze können ſich die 
und zaufſichtsbeamten bei Ausübung ihres Dienſtes der Waffen 
bezirke mentlich der Schußwaffen u. a. bedienen, wenn im Grenz⸗ 


Landſtr. 0 lb eines bewohnten Ortes und außerhalb der 
als Begleiten ehr wie zwei Perſonen als Fußgänger, Reiter oder 
(D. h. eine T. von Laſtfuhrwerken und Laſtthieren zur Nachtzeit 


Sonnenau de nach Sonnenuntergang bis eine Stunde vor 
zeit betroffen ag! oder mit Gepäd oder Ladung, auch zur Tages⸗ 
der Anrufende ſichn und auf einen zweimaligen Aufruf, wobei 
hat, nicht anhalten als Grenzaufſichtsbeamter zu erkennen gegeben 
Dies iſt bei der ,t® vielmehr einzeln oder ſämmtlich entfernen. 
unſtatthaft. Die erfolgung bezw. Feſtnahme Fahnenflüchtiger 
Poltzeibeamten, deren nzaufſichtsbeamten find ſomit gleich den 
gewehr, dem Säbel bareklie Bewaffnung nur in dem Seiten⸗ 
lediglich zum Gebrau 9 nicht aber auch in einer Schußwaffe, 
Säbel) den Fahnenflüchti ihres Seitengewehres (Hirſchfänger, 
lichkeiten Angriffen ꝛc gen gegenüber im Falle von Widerſetz⸗ 
würde der An riff ꝛc. ugt. Allein im Falle der Nothwehr 
| ger 2% mit der Schußwaffe zuläſſig erſcheinen. 


= [Patente und Gebrauchsmuſter!]. Auf einen 
Spundverſchluß iſt an C. E. Müller in Bromberg ein Patent 
ertheilt worden; kauf einen Bier- oder Billardzähler aus einer 
Tafel mit Zählbändern, welche durch Spiralfedern aufgewickelt 
werden, iſt für Waldemar Pillau in Danzig; auf einen Druck⸗ 
apparat für Holzfräsmaſchinen, welcher auf das Arbeitsſtück 
horizontal und vertical elaſtiſch wirkt und den Arbeiter vor 
Unfällen ſchützen fol, für T. Blum we u. Sohn in Bromberg 
ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 

— [Für Unteroffiziere ſollen, wie die „Saarztg.“ 
erfährt, Schulen zur Ausbildung im Verwal⸗ 
tungsdie n ſt eingerichtet werden. In Trier hat man damit 
bereits den Anfang gemacht. Dort ſind wöchentlich vorläufig 
zwei Stunden angelegt. Als Lehrer hat die Regierung eine 
Anzahl befähigter Beamte dazu beſtimmt, die pro Stunde ein 
Honorar von 6 Mark erhalten. Man hat nämlich bisher nicht 
ſelten die Beobachtung gemacht, daß Militäranwärter für den 
Verwaltungsdienſt nicht befähigt ſind, bezw. nicht genügende 
Kenntniſſe haben, infolgedeſſen Zivilanwärter vorgezogen werden 
müſſen. Durch jenen Unterricht will man dieſer Eventualität zu 
Gunſten der Militäranwärter möglichſt vorbeugen. 

— [Die für den Privatdepeſchen verkehr 
nicht geöffneten Eiſenbahnſtationenjl haben 
in folgenden Fällen Privatdepeichen zur Beförderung anzunehmen: 
1.) wenn es ſich um die Nachforſchung nach den von den 
Reiſenden verlorenen oder vergeſſenen Gegenſtänden handelt; 
2.) von Reiſenden bei einer in Folge Zugverſpätung eingetretenen 
oder befürchteten Verſäumniß des Zuganſchluſſes; 3.) von Jeder⸗ 
mann, wenn es ſich um Meldungen bei Feuers⸗ oder Waſſergefahr 
ſowie ſonſtigen, das öffentliche Wohl derührenden Unglücksfällen 
an Orten handelt, an denen ſich keine Reichstelegraphenanſtalt be⸗ 
findet. Die Abgabe dieſer Meldung kann nach Dienſtſchluß von 
der Eiſenbahnſtation nicht verlangt werden. Die Meldung muß 
von dem Aufgeber vollſtändig niedergeſchrieben ſein. Die Mit⸗ 
wirkung der Eiſenbahnbeamten iſt ſonach nur auf die Ueber⸗ 
mittelung an die Adreßſtation beſchränkt. Die Gebührenrechnung 
hat nach dem Tarif für Privatdepeichen zu erfolgen. 

= [Bur Frage der ruſſiſchen Fleiſch⸗Aus⸗ 
fuhr nach Deutſchland! ſchreiben die St. Petersburgskija 
Wjedomoſti: „In letzter Zeit ſind ſeitens der deutſchen Regierung 
hinſichtlich der Einfuhr von Schweinen und friſchem Fleiſch aus 
Rußland über die Landesgrenze nach Deutſchland Maßregeln in 
Anwendung gekommen, durch welche die entſprechenden Zweige 
der ruſſiſchen Produktion in hohem Grade erſchwert werden. Die 
Maßregeln ſind begründet mit der Gefahr der Verſchleppung von 
Anſteckungsſtoffen aus Rußland. Wie wir hören, hat das 
Miniſterium des Innern zur Unterſuchung der Sachlage in den 
der deutſchen Grenze benachbarten Gouvernements den Staatsrath 
Peſchtiſch, Mitglied des Veterinärcomitees, zur Bereiſung des 
Königreichs Polen und der Gouvernements Kowno, Grodno, Wol⸗ 
hynien, Podolien und Beſſarabien abgeſandt, um zu unterſuchen, 
ob Seitens der thierärztlichen Organe dieſer Gouvernements die 
nach den beſtehenden Verordnungen und Regeln vorgeſchriebenen 
Vorſichtsmaßregeln beim Transport der Thiere und des Fleiſches 
eln gehalten werden. Wie verlautet, ſoll dann das von dem Staats⸗ 
rath Peſchtiſch auf dieſer Rundreiſe geſammelte Material als 
Grundlage dienen für die Ordnung unſerer, die gegebene Frage 
berührenden Beziehungen zur deutſchen Regierung.“ 

— [Sonntagskarten!] Da der Eiſenbahnverkehr 
auf ſogenannte Sonntagskarten auch in dem Winterhalbjahre 
größere Ausdehnung gewonnen hat, ſo ſollen künftig eintägige 
Rückfahrkarten an Sonn⸗ und Feiertagen allgemein ohne Be⸗ 
ſchränkung auf eine beſtimmte Jahreszeit ausgegeben werden. 
Zugleich ſoll die Ausgabe dieſer Karten auchtzum Beſuche größerer 
Städte ſowie zwiſchen benachbarten, in regen geſchäftlichen und 


geſelligen Beziehungen zu einander ſtehenden Ortſchaſten erfolgen, 


Es wird ferner beabſichtigt, diejenigen feſten Rundreiſe⸗Fahr⸗ 
karten, welche bisher nur während der Sommerfahrplanperiode 
oder innerhalb eines anderen kürzeren Zeitraumes ausgegeben 
werden, fortan ohne Einſchränkung während des ganzen Jahres 
zu verausgaben. 

— [Ein neues modernes Haus! erhält die Breiteſtraße im 
nächſten Jahre. Herr D. Sternberg wird ſein jetziges Gebäude abbrechen 
und an Stelle deſſelben ein neues aufbauen laſſen, das der Breiteſtraße 
zur Zierde gereichen wird. Mit dem Abbruch des alten Hauſes wird im 

Januar k. J. begonnen werden. 

» ([Holzeingang auf der Weichſel am 25. Auguſt.] 
G. Rozanski durch Glaubermann 7 Traften 2840 Kiefern Rundholz, 3260 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 13 000 Kiefern Sleeper, 17000 

Kieſern einf. Schwellen. 5 


t Podgorz, 26. Auguſt. Die Polizei⸗Behörden find durch das 
Königl. Landrathsamt auf Antrag der Kgl. Regierung angewieſen, bei 
allen Verhandlungen den Gebrauch der polniſchen Sprache grundſätzlich 
nur in ſolchen Fällen zuzulaſſen, in denen nach gewiſſenhafter Prüfung 
der Verhältniſſe ſeitens der betreffenden Beamten eine genügende Verſtän⸗ 
digung in deutjcher Sprache nicht zu ermöglichen iſt. 

A Podgorz, 26. Auguſt. Morgen Nachmittag 4 Uhr findet im 
biefigen Magiſtrats⸗Sitzungszimmer eine Sitzung der Vertretung ſtatt. 

De Sachen werden in öffentlicher und 2 in geheimer Sitzung erledigt 
erden. 

r Podgorz, 26. Auguſt. Eine kommiſſariſche Beſichtigung ange⸗ 
meldeter Schäden über Riſſe an Gebäuden ꝛc., welche durch den hieſigen 
Artillerie⸗Schießplatz entſtanden find, iſt an einem Tage zwiſchen den 3. 
und 10. September er. durch den Herrn Landrath in Thorn feſtgeſetzt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Auguſt. Eine Neue⸗ 
rung im landwirthſchaftlichen Betriebe iſt ſeit mehreren 
Jahren auf verſchiedenen großen Gütern in Rußland zur Einführung ge⸗ 
langt. Die Aecker werden nämlich durchweg in gleich großen Flächen von 
etwa Morgengröße abgetheilt, ſo daß ſie ein mäßiges Tagewerk für einen 
Mann beim Pflügen, Mähen ꝛc. darbieten. Dieſe Flächen werden nun 
gegen ein beſtimmtes Entgelt den Leuten zur Bearbeitung zugetheilt. Es 
werden dadurch verſchiedene Vortheile erreicht, der fleißige Arbeiter wird 
nicht durch den trägen zurückgehalten, und letzterer kann nicht einen Theil 
des Verdienſtes auf Koſten ſeiner Genoſſen erhalten. Der Be 
ſitzer braucht ferner bei den meiſten Arbeiten keinen ſtändigen Aufſeher 
zur Kontrole des Fleißes zu halten, indem es genügt, wenn ab und zu 
danach geſehen wird, daß die Arbeiten ordnungsmäßig ausgeführt werden. 
Der geſchickte und fleißige Arbeiter iſt ferner in der Lage, nach Erledigung 
ſeiner Tagesfläche noch eine weitere in Angriff zu nehmen und es ſo mit⸗ 
unter zu einem beträchtlichen Mehrverdienſt zu bringen. Die Einrichtung 
det einen ſolchen Anklang gefunden, daß fie immer mehr zur Einführung 
gelangt. 


Vermiſchtes. 


Andree traf am Montag an Bord ſeines Schiffes „Virgo“ in Tromfö 
ein. Die „Virgo“ nahm Kohlen und Proviant ein und ging dann 
nach Göteborg. Andree wird nächſtes Jahr ſeine Ballonfahrt unter⸗ 
nehmen. 

Swerdrup, der Kapitän von Nanſens „Fram“, 
zeigt ſich, wie aus Chriſtiania berichtet wird, den Korreſpondenten gegen⸗ 
über ſehr zugeknöpft. Von „Frams“ Ankunft auf der erſten norwegiſchen 
Station Skervö wird gemeldet: Am 19. Auguſt bekam man vor Krän⸗ 
anger Land in Sicht, und in der Freude, das Vaterland wiederzuſehen, 
leerte man zwei Flaſchen mit Punſch, welche man von Andree bekommen 
hatte. Um 2 Uhr Morgens traf man in Skjervö ein. Swerdrup lief 
ſofort zur Telegraphenſtation und weckte den Telegraphiſten, von dem er 
die glückliche Heimkehr Nanſens erfuhr. Freudeſtrahlend ſtürzte er zum 
Schiff zurück, wo ſeine Meldung ungeheueren Jubel erregte. Dan lud 
man die beiden Kanonen und donnerte los, ſodaß die Einwohnerſchaft er⸗ 
ſchreckt hervorkam. — Nanſens Einzug in der ſeſtlich geſchmückten 
Stadt Chriſtiania ſollte Dienſtag erfolgen. 


Der Poſtdampfer der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft „Markomannia,“ welcher vor etwa ſechs Monaten in 
Weſt⸗Indien unweit Sevonilla ſtrandete, iſt jetzt, ohne ernſtlichen Schaden 
genommen zu haben, wieder flott geworden. 

Die Gemeinde Oos in Baden hatte den Ortsdiener 
Ihle zum Bürgermeiſter gewählt. Gegen die Wahl war Ein⸗ 
ſpruch erhoben worden, der jetzt vom Bezirksrath verworfen worden iſt. 

Bei den Manövern im Roſenthale bei Klagenfurth (Kärnthen) 
wurden durch Exploſivgeſchoſſe und Schießbaumwolle ein Hauptmann und 
zwei Pioniere ſchwer verwundet. 

Beim Zuſammenſtoß zweier Militärzüge auf Kuba wurden 
22 Soldaten verletzt. ; ’ 

Wegen gegenſeitiger Heraus forderung zum Duell 
hatten ſich Dienſtag vor der 1. Ferienſtrafktammer des Landgerichts II 
Berlin der Rittergutsbeſitzer v. Sprenger und deſſen Schwieger⸗ 
ſohn Rittmeiſter v. Hühnerbein zu verantworten. Die Forderung 
wurde am 27. März in der Jungfernhaide zum Austrag gebracht. Beim 4. 
Kugelwechſel erhielt v. H. einen Schuß in den rechten Unterſchenkel, der ihn 
kampfunfähig machte. Er kann ſich heute nur mittels zweier Stöcke fort⸗ 
bewegen. Der Gerichthof erkannte auf eine Feſtungshaft von ſechs 
Monaten. 

Ein Hagelwetter vernichtete in einem Theile Unierſteiermarks die 
ganze Ernte. a 

Schiffsunglück. Bei den Seilly⸗Inſeln (Großbritannien) ſtießen 
das britiſche Schiff „Francisco Champa“ und der franzöſiſche Fiſcher⸗ 
ſchooner „Monette“ zuſammen. „Monetta“ ſank; vierzehn Mann find 
ertrunken. 

Durch einen Schlammſtrom wurde das Dorf Kienholz bei 
Brienz im Kanton Bern (Schweiz) verwüſtet. Die Bewohner mußten die 
Häuſer verlaſſen. Die Schlammrutſchungen dauern noch immer fort. Die 
Feuerwehren der Nachbarorte arbeiten eifrigſt, um alles bewegliche Gut, 
Heu und Feldfrüchte in Sicherheit zu bringen. Der Verkehr iſt noch nicht 
wieder eröffnet. Kienholz iſt von den Bewohnern ganz ausgeräumt. Bis⸗ 
her iſt kein Unfall von 5 vorgekommen. Vierzig Familien haben 
Alles verloren; 200 Perſonen ſind in Brienz und der Umgebung unter⸗ 
gebracht. Die Orte Schwanden und Hofſtetten ſind ſehr gefährdet. Die 
ganze Unglücksſtätte macht einen erſchütternden Eindruck. Man hofft der 
Kataſtrophe bald Einhalt zu thun, da der Regen aufgehört hat. 

ch nee. Aus Graz (Steiermark) wird berichtet: In der Manhart⸗ 
gruppe ſchneit es heftig. Die Sannthaler Alpen und die Karawanken ſind 
bis an die Holzgrenze mit Neuſchnee bedeckt. 

Vom Harz. In Thüringen und im ganzen Harz haben die meiſten 
Hotels ſo gut wie keinen Beſuch zu verzeichnen. Der Brocken liegt zeitweiſe 
unter Schnee. In den höher belegenen Harzlandſchaften müſſen die Hotels 
bereits heizen. Seit Wochen Regen und Kälte und nur ſelten ein 
Sonnenblick. 

Eine Kaiſer⸗ Anekdote. Von einer Dame, die einigen bei 
dem nachfolgenden Begebniß anweſenden Perſönlichkeiten nicht fernſteht, 
wird der „Nordd. Poſt“ folgende heitere Geſchichte erzählt: Kaiſer Wilhelm 
wurde von den Offizieren eines feiner Leibregimenter zur Tafel geladen 
und kam der Einladung nach. Beim Nachttiſch ſchlug er Rebuſſe vor und 
entwarf alsbald einen ſolchen. Das Blatt Papier, das nun im Kreiſe 
herumging, enthielt nur die Worte: Kaiſer Wilhelm, war aber in der 
Mitte durch einen Perpendikel in zwei Hälften getheilt. Die Herren riethen 
und riethen, waren aber außer ſtande, eine auch nur einigermaßen paſſende 
Löſung zu finden. Nur einer von ihnen ſchwieg ſchmunzelnd: „Sie 
wiſſen es, Graf!“ rief der Kaiſer, „heraus damit!“ Der Offizier zögerte. 
„Gut“, ſprach Kaiſer Wilhelm, „jo will ich Ihnen erſt meine Löſung jagen; 
ſie iſt: Ein Urtheil (Uhr⸗Theil) im Namen des Kaiſers.“ Alle lachten 
pflichtmäßig. „Nun Graf W., heraus mit Ihrer Löſung!“ „Majeſtät, 
ich bin Mecklenburger und kenne meinen Fritz Reuter; meine Löſung ift: 

„Hier geiht he hen, dor geiht he hen, hier geiht he hen, dor geiht he 
in — Kaiſer Wilhelm verſteht Spaß und ſoll dabei weidlich gelacht 
aben. \ 


Neueſte Nachrichten. 

Chriſtiania, 25. Auguſt. Wie hier verlautel, wird der 
König und nahrſcheinlich auch der Kror prinz hier eintreffen, um 
bei der Ankunft Nanſens zugegen zu ſein. Die Ankunft Nanſens 
wird, wie das „Morgenbladet“ meldet, am 5 September erfolgen. 

Madrid, 25. Auguſt. Der „Imparcial“ veröffentlicht 
einen heftigen Artikel gegen Sagaſta. — In Alicante und Barce⸗ 
lona wurden mehrere Perſonen, welche anarchiſtiſche Aufrufe ver⸗ 


theilten, verhaftet. — Die Inſurgenten auf Kuba zündeten neuer⸗ 
dings 30 Kaffee⸗ Plantagen an. 


— — — —u—-— —t ——ę— z — 
Für die Redaktien verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 26. Auguſt um 6 Uhr früh über Null: 0,62 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Südoſt ſchwach. . 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, den 27. Auguſt: 
warm. Starke Wind. 


Für Freitag, den 28. Auguſt: Warm, wolkig mit Sonnenſchein, 
N ſtellenweiſe Gewitter mit Regen. Lebhafte Winde. 


Wolkig, veränderlich, ziemlich 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages 
ſelden Stunde des laufenden Tages.) * e 


Thorn, 26. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,60 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. von nach 
Ad. Ziolkowski Kahn Roggen Thorn ⸗ Danzig. 
P. Wirsbitzki Pr Mehl Thorn-Graubens. 
Voigt D. „Fortuna“ Getreide, Portfäſſe Warſchau⸗Danzig. 

i ; Spiritus Thorn⸗Danzig. 
Al. Ziolkowski D. „Anna“ Güter Danz ig⸗Thorn. 
G. Friedrich Kahn ri „ „ 
P. Friedrich = M " „ 
C. Strahl 5 „ | „ „ 
Berliner telegraphiſche Schlnheonrje. 
26. 3. 25. 8. 26. 8. 25. 8. 
Aufj.Roten.p. Ou eld, fe 2100] Sttoh 849 0 149 25 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,15 210 20] loco in N.-Nork 68% 687/ 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,80 99,90 [Rog gen: loco. 118.— 118. 
Preuß.3¼ pr. Conſols 104,70 104,80] September 118,75 118 75 

reuß. 4 pr. Conſols 105,80 105,90] Sktober 120.— 120.50 

tſch. Reichsanl. 3% 99,00 99,50] Dezember . 
Tisch. Rchsanl. 3% 104, 90 104,90 Dafer: Auguſt 123,50 123,.— 
Poln. Pfandb. 4/% —,— ., September 121,25 121.— 
Poln. Liquidatpfobr.“ 66,30 66,35 [Rüböl: Auguſt 50.20 50,— 
Weſtpr.3¼%% fndbr. 100,10 100,20] Ottober 50,20 50,— 
Disc. Comm Anteile 209,50 | 210,— Spiritus 50er: loco —.— —.— 
Oeſterreich. Banln. 170,65 170,0 Joer leco. 35,30 35.— 
Thor. Stadtanl.3½% 0 I 70er Auguſt 39,30 30,10 
Tendenz der Fondab.] till. feſt. ] 70er September | 39.30 3910 


Wechſel - Dit con 3%, rm kerb Zinses für deutſche Staats-Ant 
3 %% Hr andere Effekten 49. 


. K . ³˙ VA ³˙ mw EEE 
Farbige Seidenstofle —4 


s owie schwarze und weisse jeder Art zu wirkl. Fabrik- 
reisen unter Garantie für Aechtheit und Solidität von 55 Pf. 
is Mk. 15 p. M. porto- und zollfrei ins Haus. Beste und direk- 
teste Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 

schreiben. Muster freo. Doppelt. Briefporto nach der Schweiz, 


Adolf Grieder & C, ebe Zürich 


| Königl. Spanische Hoflieferanten. | 


„%%% %%% %%% % 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 2 


Knaben zeigen hocherfreut an. 2 
J. Nowak und Frau. 3 


Schützenhaustheater. 
Donnerſtag, d. 27. Auguſt er.: 


Waldlieschen. 


Siphon Vier -Verſandt 


— Fernſprech⸗Auſchlußs Pf Fernſprech⸗Anſchluß . 
Bekanntmachung. we Ne i eb Plötn & Meyer, Nr. 101. zeitag, den 28. Auguft er.: 
Ueber den Nachlaß des am 28. April — ohlth ätige F rauen. 


THA OR N, 
Neustädtischer Markt Nr. 11 
verſendet Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar größte 


P 
Ruder-Verein Thorn. 


1896 zu Mocker verſtorbenen Gaſt⸗ 
wirtus Ferdinand Huhse iſt am 


25. Auguſt 1896, 


Sauberkeit gewähren. 
Nachmittags 5 Uhr, Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu ha ben, Monatsverſammlung 
das Konkursverfahren eröffnet. auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. Donnerſtag, 27. Auguſt 1896, 
l 1 „Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plomdirt Abends 8 
kur lte Uhr, 
Konkursverwalter: Stadtrath Gustav geliefert und enthalten 5 Liter. im Boot 
are 5 1 5 1 g 2 koſtet ei Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, ocker] Aufnahme von ee ee u 
ener Arreſt m nzeigefriſt: und Podgorz mi KR ˖‚·‚· r gm ̃ Bat arte 
2 Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbiie Mk. 1,50, 7 — 
bis 18. September 1896. 5 r e | Warschauer Flacki 
ef 1 „n Münchener à la Spaten 2,00, [jeden Donnerſtag und Sonntag 
Anmeldefriſt bis i 2 1865 5 eh REN en „ 2,00, empfiehlt (2677) 
nigsberger ubuſch), dunkel Lagerbiie „ 2.00, 5 
zum 30. September 1896. JFG u LS. 00EM Central - Hotel. 
2 ener guſtinerbrns 2 „ 2,50, E le mich Anfertigun 
18. September er 1 ; VVV . . u 
= — — acher 0 r PER: 2,50. 
+ s — - - 
Während des Neujahrs⸗ und Ber: Her r engarder obe 


Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des biefigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außzerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidernst. 


ſöhnungsfeſtes iſt der Eintritt in das 
Frauenchor der Synagoge nur gegen 
Eintrittskarten. welche täglich zwiſchen 


Central-Hotel, Thorn 


8 1. Die Schuldeputation entſcheidet über 
die Gewährung von Freiſchule nach Maßgabe 
der folgenden Beſtimmungen. Wo ſie von 
dieſen Beſtimmungen abweichen will, hat ſie 
die Genehmigung des Magiſtrats einzuholen. 

§ 2. Die Zahl der Freiſtellen darf in der 
Regel niemals den Saß von 10 Prozent der 
Geſammt⸗Schülerzahl in jeder Anſtalt über⸗ 
ſteigen, wobei zwei halbe Freiſtellen gleich 
einer ganzen zählen. 

8 3. Freiſchule ſoll in der Regel nur an 


termin am 
10—11 Uhr Vormittags in unſerem 
| 8 72 00 . Ä 5 SHorn, Brückenſtr. 7. n. Hotel Schwarz. Adler. 
| 15. Oktober 1896, ne, ea vom . Restaurant, Café und Weinstube. | > — —- 
% ür chen, che dem Gottes» = 
W 0 den 25. Auguſt 1896 dienſte in * Aula 1 ei 23 F Tanz. Billard. * 
Be * ollermann ; hauſes beiwohnen wollen, woſelbſt auch! 3 5 f A N 
Gerichts ſchreiber des Königlichen et 275 N a Warme Küche his 1 Ahr Nachts. 8 5 
N € 1 e * * 
| eher a lt . 30 20 Zeitungen und Zeitſchriſten! m Krebse 
i r,, eee per Schock 3 Mark 
br Nachſtehende 0 N . Bekanntmachung. Oi den geehrten Publikum mache ich die ergebene Mittheilung, daß mir der ab hier liefert (3611) 
. Set ne Balnn Sei] Bid ähere l Fenn 
1 ewerbe betreibenden Perſonen © j 
Deer am 13. d. Mts. mitgetheilt worden, ie — B waaren aus der Dampfbäckerei, der ' Paul-Fichtner. 


Seitens des Herrn Regierungs⸗Präſt 
denten durch Verfügung vom 3. Juli 
d. Is. angeordnet, daß diejenigen 
Schlächter, welche in nicht conceſſionirten 
Schlachtanſtalten ſchlachten, fort⸗ 
laufend zur ſtrafrechtlichen Anzeige 
zu bringen ſind. 

In Mocker und in den übrigen Ort⸗ 
ſchaften des Amtsbezirks befindet ſich . 


Molkereigenoſſenſchaft in Culmsee, 


übertragen worden iſt. 5 3645 


M. Schmidt, Gerberſtr. 21, part. f 
SSS BEsBBEEBbbeels 


\ Ich empfehle 
meine beſte oberſchleſiſche 


Schwetel-=Nusskohle I 


in Wagenladungen ab Grube, frei Mocker 
Bahn mit 85 Pf. und frei ins Haus mit 
93 Pf. bis zum 1. September noch zu den 
ermäßigten Sommerpreiſen, und bitte ich um 
recht baldige Beſtellung. 3486 


ſolche Kinder gewährt werden, deren Eltern keine Schlachtanſtal ei Wi fehl F. = 
ang en | Be er talt, für welche die ir empfehlen 3633 Johann Rysiewski. 
ira e nach $ 16 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung Oberschlesische Reſtaurant u. eben eee 


Mocker. Mauerſtraße 16. 


5 4. Freiſchule ſoll in der Regel nur in] vorgeſchriebene Genehmigung von der 


Stück-Würfel- und Nusskohlen 


5 175 C Wee Nee zuſtändigen Behörde, dem Kreisausſchuß 
r. * und nur dann ertheilt werden: Pi 1 
g ce M Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus bis 
1) wenn das Lehrercollegium beſcheinigt, (beſte Marken) in Wag g 
I daß das Mind wohl befähigt ſei, die 1. September nach zu den ermühlgten Gommrrpecifen, | 
ub ich Yard Fleß und Beträgen eine 4 Gebr. Pichert, Thorn-⸗Culmſee. . 


und ſich durch Fleiß und Betragen einer 
Freiſtelle würdig zeige, e 
2) wenn zugleich entweder die Bedürftigkeit 
des Kindes feſtſteht, oder noch mehrere 
Geſchwiſter deſſelben ſtädtiſche Schulen 
beſuchen und hier Schulgeld zahlen. 
Die Bedürftigkeit iſt vor Gewährung einer 
ganzen Freiſtelle durch die Armenbehörde zu 
beſcheinigen. Halbe Freiſtellen kann die Schul⸗ 
deputation auch ohne Befragung der Armen⸗ 
behörde gewähren, wenn ihr die Bedürftigkeit 
ohnehin bekannt iſt. g 

5. Die Kinder der bis zum 8. Juli 1896 
angeſtellten ſtädtiſchen Lehrer erhalten Frei⸗ 
ſchule in allen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen 
ohne Rückſicht auf obige Bedingungen (8 4) 
und dieſe Freistellen bleiben bei Berechnung 
des Prozentſatzes (8 2) außer Anſatz. Auf 
die Kinder der nach dem 8. Juli 1896 ange⸗ 
ſtellten ſtädtiſchen Lehrer findet die vorſtehende 
Beſtimmung keine Anwendung. 

6. Im Lehrerinnen⸗Seminar darf die 
Schuldeputation Freiſchule nicht gewähren. 
Die Schülerinnen des Seminars bleiben bei 
Berechnung des Prozentſatzes (8 2) in der 
höheren Töchterſchule außer Anſatz. 

$ 7. Die Geſuche um Freiſchule gelangen 
nöthigenfalls in folgender Reihenfolge zur 
Berückſichtigung: 

1. arme Waiſen. 

2. Kinder armer Wittwen, 


Aus einer in den nächſten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir 
zur prompten Lieferung bei frühzeitiger Beſtellung 


Beste schottische 
Maschinenkohlen 


zu Heizzwecken. 


Bei Abnahme von Fuhren (30—50 Ztr) mit Mk. 0,80 pro Ctr. 
frei Haus. (3637) 


C. B. Dietrich & Sohn. 
I. Deutſche Lebensverſicherung 


engagirt befähigte Herren für den Außendienſt als 


Inspeetoren. 


Günſtige und vielſeitige Einrichtungen auf liberalſter Grundlage bieten durch 
Erleichterung der Thätigkeit beſte Chancen für dauernde Stellung. Nichtfachleuten wird 
Gelegenheit zur Ausbildung gegeben. Bewerbungen unter D. Z. 680 an Herrn G. L. Daube 
u. Co, Berlin, Friedrichſtr. 83. Referenzen und Lebenslauf ſind beizufügen. 


Die bisherigen 
Poſträumlichteiten Ju . Seite Be 


Jede Zuwiderhandlung wird der 
Königlichen Amtsanwaltſchaft in Thorn 
zur Anzeige gebracht und demnächſt 
gemäß $ 147 der Gewerbeordnung mit 
Geldſtrafe bis zu 300 Mark und im 
Unvermögensfolle mit Haft beſtraft 
werden. 3632 

Mocker, den 18. Auguſt 1896. 

Der Amts-Vorſteher. 

Hellmich. 

Die höchſten Preiſe 
für jedes todte und lebende 
6 Pferd, welches mir auf meine 
Abdeckerei gebracht wird, zahle 15 Mark, für 
ſolche, die ich abholen laſſe, zahle 10 Mark. 

A. Luedtke, 
Abdeckerei Thorn. 


beſorgt 
ſachgemäß 


... ß DENE TEEN: 
Feinſten Leckhonig 


à Pfund 70 Pfg. empfiehlt 3582 | 
Jakob Riess. Schuhmacherſtr. 7. 


Loose: 


Internationale Kunſt - Aus- 
ſtellung Berlin . . 4 110 4 


Rothe Kreuz (Gold: u. Silber: 
Lotterie) „ 
Zu haben in der 


Buchholg. v. Walter Lambeck 


und der 


4. Kinder, welche mehrere ſchulpflichtige D n 20m 1: . f N 
Geſchwiſter haben, in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 3 Treppen hoch, zu vermiethen. 3453 Exped. d. Thorner 3 eitun * 
5. alle Ausnahmebewilligungen, für Geſchäftsleute u Philipp Elkan achflgr. 10 000 1 Er en 9 


W } ei _ZAlUIPPp EIKan NACHUST.. 
8 8. Die Freiſchule wird nur widerruflich ſind vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 2 Bäcke str. 31, 1. 
612% Apotheker 3 Häcker. 39 II, . J. 900-200 da windel zu ver 
. ARTNET: » Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, eine Wohnung von gr. Zimmern nebſt geben. Gymn. ⸗L.⸗Wittwenkaſſe, Gymnaſium. 
der Freiſchule fortfallen; jo insbeſondere auf 3 ug Vorgarten und Zubehör zum Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. Ich ſuche für mein Comptoir zum baldigen 


trag der Schule wegen Unwürdigkeit, nach⸗ 5 BL 
— eine gi. an unter Sr h 1. Oftober zu permiethen.— 12812 . Dinner don Tefoer Billa Eintritt einen jüngeren 
weis auf die Entziehun raufgegangen tit. ö i ? imm on ſoſort billi 
Controlle haben die Schuldirigenten zum fähi r ; 2 herrſcha tl. Wohnung. zu vermiethen Jakobsſtr. 9, 2 Tr. r. 8 Compto iriſten 


mit guter Haudſchrift. 
Meldungen mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit werden ſchriftlich erbeten. 3629 


W. Sultan, Sprit fabrik. 


ä— — —— — 
Zum 15. Oktober wird ein ordentliches 


Stubenmädchen 


Feine jedes Schuljahres ein Verzeichniß s zu verm. Brauerſtr. 1. Robert Tilik] lufehlbar das beſte 


derjenigen Freiſchüler einzureichen, Ein Laden 2 Insektenpulver der Welt 


die Verwarnung oder die Entziehung der 
iet Schuhmacherſtraße Nr. 24. 
E engen, Sand 4 bei Anton Koozwara, Went, Glfabth. 13, 


Freiſchule beantragt wird. 8 
Die Entziehung erfolgt ſodann vom nächſten 2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör zu vermiethen bei Wunderbar ist der Erfolg 
weissen, zarten und rosiyen Teint erhält 


Ein nen eingerichteter großer 


a d e u 


Halbjahr beginnend. 
A. Wohifeil, Schuhmocherſtr. 24. 


8 9. Außer den een 7 5 
tritt vorübergehende Befreiung vom uls \ 
Wohnung zu vermiethen Brüdenitraße 22, man unbedingt beim tägl. Gebrauch von: 


Ir ne e e Balk 1 — . gejmit, welches die Tiebevolle Peg ven 
intereinander die Schule nicht beſuchen kann. mit zwei Schaufenſtern und Wohnung, alkon⸗ g/ f ; wei Knaben im Alt f 

Hat die Behinderung einen ganzen Monat ist jojort oder jpäter für einen joliden N beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, Bergmann a Lilienmilch⸗Seiſe unt. er von 3 und 5 re 
oder darüber gedauert, jo kann die Schul⸗ preis zu vermiethen. Derſelbe eignet ſich] Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine orr. à St. 50 Pf. bei: . Offerten unt. Nr. 103 an d. Exp. d. Big. 


deputation das Schulgeld auf Antrag erlaſſen. 


Sch auf 1. [der außerordentlich guten Lage wegen, außer 
Die Ferienzeit wird hierbei als Schulzeit hr 23 70 5 kleinere Wohnung 


J. M. Wendisch Nachfl. 
Colonial - und Deſtillations⸗ iſt vom 1. October zu vermiethen. 
f. jedes größere Gefchäit; denz beſonders 6. Lemke, Mocker, 
aber 


fü (2916) Rayonſtr. 8. Fürberei und chemiſcht 
Manufactur- u. Garderoben- 1 Waſch⸗ Auſtalt 


Ein tüchtiger 


Hausdiener 


kann vom 1. September eintreten im 


(3038s) Schützenhaus. 


gerechnet. x Sy 
Vorſtehende Freiſchul⸗Ordnung wird hier⸗ 
mit genehmigt. A 
Thorn, den 4. Juni 1896. 


Der Magiſtrat. er e e ee 
den 8. Juli 1896. ö E. Behrensdorf®_ Lud wi Kaezmarkiewiez Für mein Getreide- und Futtermittel⸗ 
bie Diverordneten-Derfammlung. Eisenwaaren - Geschäft, En 3. b. 1. b. 3 b. Strobandſftr. 22, II Sm horn, geſchäft ſuche ich 

Thorn, den 8. Auguſt 1896 ; da in dieſen Branchen auf dem ſehr belebten] Die v. Herrn Hauptm. riese bewohnte 36 Mauerſtraßze 36 einen Lehrlin 


Die Schuldepntation. 


mpfiehlt ſich zum —. u. Reinigen aller 


Arten Herren⸗ Damengarderoben. mit tüchtigen Schulkenntniſſen. 3634 


Viertel von ca. 7000 Einwohnern noch keine 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 8 Concurrenz vorhanden iſt. 3436 Parterre- W ohnung, 
641 er 


Hermann Zeh, Schneibemühl.] Seglerſtraßze 11, it vom 1. Oktober | Mehrere tüchtige . Rawitzki. 


N 5 Thorn, 5 18 Bun iſtrat anderweitig zu vermiethen 2746) 

g er Magiſtrat. romber aße 46 g „Lehrlinge, 
14 Ein Laden mit 2 Bohnzimmern, zweilii die Parterremohnung nis, Benken. J. Keil. |EE Rockſchneide BE Lehrlinge 
. Wohnungen à 2 Zimmern zu vermiethen. straße 10 ein Lagerkeller per 1. Oktober] 2 fr. Wohn. m. je 2 gr. imm. heilen | finden dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 3616 ; 
17 3456 cker, Bergſtraße 42. zu vermiethen. J. Kusel. I Küchen und Zubehör zu verm. Bäckerſtr. 3. (3636) — = — — 
8 ä — — — — 4 
ir Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. f 
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